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Stettin, den 29. Mai 18185. 
Wenn der Verluſt eines für die Bifeufheft Ne 
das Leden thätig wirkenden Mannes, ei ie 05 
ac 4 de tebbarteie Tbeilzahme jedes Menfchen errent, 
5 enſchliche etwas gilt, fo darf dieſe Theilnahme 
dem das Men d. Pr. erfolgten Tode des Schulrath 
dei dem ON nobem Grade in Aaſpruch genommen wer⸗ 
Bier Schon früher durch ſchriftſtelleriſche Verdienſte 
. a erhielt er, ein geborner Pommer, im Jahr 1797 
deten als Proleſer der Matbematit und Bonfit am 
den Anf zomnaſie, und wurde bei der Mereinigung die 
iefigen alt mit dem Raths-Liceo zum Schulreth, fo wie 
55 Zahle nachher zum auswaͤrtigen Mitgliede der 
eint aſchaftlichen Deputation für den Cultus und Unter⸗ 
hi im Miniſterio des Innern ernannt. - 
a wie er in allen Diefen Verhaͤltniſſen fich nie auf 
n engern Kreis feiner Pflichten beichränkte, ſondern aus 
— ulle feines reichen Geiſtes gerne und uͤberſchwenglich 
DEE Beilte, ſo auch in feinem uͤbrigen Leben war er unab⸗ 
laſſig befttebt, die Idee der Menſchheit, die er 
Boch und herrlich in feinem Innern trug, in 
ſich und andern darzuſtellen. Anregend und bes 
lebend wirkte er auf 3 die 0 e 
die Klarheit feiner Darſtellung zu ihm hinſog. 
ei Te Polloi, und ein auf das Hoͤhere n 
Sinn, erhielten ihm eine ſtete Jugend des Geistes, Bi 
weiche er im Leben ur in er a Peak ſehr bes 
: andpunkt zu behaupten te. 
N ſeäeen Lebensjahren beichäftinte er ſich A 
fonders mit der neue e e un 
i aͤchſt die ihm uber g ! 
| ele ae Seminaren, und die Anlegung zweier 
Jnduſtrieſchulen für die Kinder der hieſigen Armen Ro 
Anlafte. Er bearbeitete für die letztern den Sprach um 
Rechenüntekricht mit eben fo großer Klarheit ale Grund: 
lichkeit, und legte die Reſultate dieſer ſeiner Arbeiten in 
2 über dieſe Gegenſtaͤnde angefangenen, und zu Berlin 
gedruckten Schriften nieder, an deren Vollendung ihn 


aber körperliche Schwäche und endlich der Tod hinderte. 


In dieſen Schulen, au deren Gründung er hauptſachlich 
arbeitete, ſo wie in dem Landſchullehrer⸗-Seminario wird 
ſeine Methode mit Erfolg angewandt, und er hinterläßt 
hierin ein ſchoͤnes Denkmahl feines rigen Strebens zur 
Veredlung der Menſchheit. 

Sein früher Tod in einem Alter von so Jahren wird 
von einer ihn zartlich liebenden Wittwe, feinen Kindern, 
und ſeinen zahlreichen einheimiſchen und auswärtigen 
Freunden, fo wie von jedem Menſcheufleunde, dem feine 
wohlthaͤttge Wirkſamkelt bekannt iſt, tief und innig be⸗ 
trauert. Sie ſchägten in ihm den theilnebmenden Freund, 
den ruhigen und beſonnenen Beobachter, und inshefondere 
ein ſeltenes Streben nach Wahrheit, welches in jeder 
Periode ſeines Lebens ſtets rege war, und nie auch nur 
durch den leiſeſten Schein der Selbſtſucht gestört wurde; — 
ur? wiewohl Er ein höheres Leben lebt, als das an die 
Schranken der Zeit und des Raumes gebundene, fo wer⸗ 
den fie ſich doch des Wunſches nicht erwehren konnen, 
daß er noch lange der Welt durch ſeine Keuntniſſe und 
durch ſeinen reinen Willen genutzt haben moͤgte. 


Verordnung wegen des Landſturme 
a re 1 een der Landwehr. 

ir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnad Mi 
von Preußen za da HR Snaden Köilg 
Da gegenwartig das flehenude Heer ſowohl als di : 
wehr des erſten Aufgebots zum allgemeinen Kampf 92 75 
bald den Grenzen beitimme iſt, fo erfordert kheile die Er⸗ 
haltung der innern Ordnuyg, bei Transporten, Marſchen 
erweite Sicheir 


ꝛc., theils die Bewachung der Grenzen and 
gſtens Keſten,Aufwande und 


heits⸗Maaß regeln. 
ung der innern Nerbättniffe, 


Um biebei mit dem weni 
mit der möglichſten Schon 

ud der andern Gewerbe zu vers 

lgendes verordnet: 


beſonders des Landb } 
r 185 Bir 15 8 
J. Der Landſturm it 
1 ae 2 in Real nn e 5 N 
n Er it zuerſt beſonders zur Erhaltung der innern 
Ordnung in jedem Si und zu den noͤthigen Bedecfin, 


2 755 Transporten beſtimmt, und fo dazu gebraucht 

$. 3., In den Grenz⸗Kreiſen oder da, wo der Kriegs, 
Schauplatz ſich einer Provinz nähert, wird derſelbe auch 
nach den Vorſchriften der Geſege zur Erhaltung der äußern 
Sicherheit mit hinzugezogen. Nn e 

. 4. Die Civil⸗Behörde in jeder Provinz wird im 
Sia verſtaͤndniſſe mit der Mlitair⸗Behörbe Diejenigen, auf 
die Organisation des Landiurms Bezug habenden Maaß⸗ 
vegeln trefen, welche die Verhaͤltuiſſe jeder Provinz noth⸗ 
wendig machen. Die Ministerien des Innern und des 
Krieges werden dieſe Maaßregeln durch Inſtruktionen lei⸗ 
ten, welche den vorwaltenden Verhaͤltuiſſen jeder Provinz 
angemeſſen ſind. 

5. 5: Ein Aufgebot des Landſturms einer ganzen Pro; 
ninz, Beh ufs feines förmlichen und geſetzmaͤßigen Zufam⸗ 
mentritts zur E haltung der dußern Sicherheit, kann ohne 
Unſern ausdrücklichen Befehl nicht statt finden, wogegen 
die Orgaufſation mittelſt Aufzeichnung und Eintgeilung 
der Mauuſchaſe, die Ernennung der Befehls haber, fo weit 
ſolche geſetzmaͤßig nicht von Uns geſchehen muß, die Vor⸗ 
fehrungen zur Bewaffnung, die Anordnung der ſonn und 
fefträglichen uebungen, die Beſtimmung der Sammelpläge, 
von den Regierungen im Einverſtändniß mit der Militair⸗ 
Behoͤrde, unter allgemeiner Leitung der Ministerien des 
Innern und des Krieges, ausgeht. x 

$. 6. In gleicher Art bedarf es Unfers Befehls und 
Unferer Genehmigung nicht, inſoweit die Mannfchaft des 
Landſſurms bloß für Zwecke der lunerg Verwaltung ges 
braucht wird. 

L. 2. Wo bereits beſondere Buͤrger⸗Comoagnien in 
den Städten beftejen, bleibt es dem Ermeſſen der Re⸗ 
gierungen uͤberlaſſen, eb darch dieſe fortdauernd der Sicher: 
beitsdienſt allein verrichtet, oder auch in ungewöhnlichen 
Fällen, als bei großen Transporten ꝛc. Theile des ört⸗ 
Uchen Lendſtuems mit hinzugezogen werden fallen. 

§. 8. Wenn der ganze Lanoſiurm eines Orts antritt, 
ſo treten di. Buͤcger⸗Compaguien in der Art ein, daß die 
Difisiere und Unterolfiziere auch im Landſturm ihren Rang 
Behalten. Die Bürger⸗Gardiſten erhalten wegen mehrerer 
innern Dienſt Kenniniß den Rang der Gefreiten. 5 

§. 9. Die Schützen. Compagmen treten ungetrennt zum 
Randkurm über. . i 

$. 10. Wie der Landſfurm die Dienſte thun foll, bleibt 
dem Ermeſſen der Orts⸗Obrigkeiten vorbehalten. 

$. 171. Da indeß bei unerwarteter Annäherung des 
Feindes oder in andern unvorhergeſegenen Fallen in einer 
von Truppen entblößten Gegend dem Landſturm eine Un⸗ 
terſtützung nöthig jepm dürftes fo ſoll zugleich die Land⸗ 
wehr des zweiten Aufgebots nach den folgenden vorläuſt⸗ 
gen Vorſchriften um Theil errichtet werden. . 
S. 42. Aus der Anzahl der in einem Kreiſe befindlichen 
Maͤnner von 32 bis 3 Jahren, wird der zte heil als 
Stamm der Landwehr des ten Auſgebots ausgewählt. 
, Von ein Männern wird Einer für die Reiterei, 
Einer für die Artillerie, und Achte werden für die In; 
fanterie beſtimmt. 1 i 

8. 14. Für Die Errichtung und Auswahl des zweiten 
Aufgebots der Land wehe gelten im Allgemeinen, inſofeen 
bier nicht andere Beſtimmungen gegeben werden, die Vor⸗ 
ſchriften der Geſetze vom aten Matz 1823 und zten Ser⸗ 
zember 1814 (Nr. 196. 245. der een e \ 

5, 1 Die Eintheilung der Infanterte, Kavallerie und 

n 


1 1 


empagnien ic. geſchleht innerhalb der Kreiſe, 
4 daß n L nur in Me 5 Wache 


DE a en. Compagnien, Escadrons u. Bataillons 

$. 16. Das Aufgebot bleibt in feiner Heimath, und 
wird nicht eher verſammelt, als bis die Verstärkung der 
Beſatzungen oder die Sichetung der Grenzen der Provinz 
erſorderlich wird. 

‚$ 7. Zur Erſparung der Koſten wird das Aufgebot 
nicht uniformirt; es iſt hinreichend, wenn jeder Landwehr⸗ 
mann das Kreuz an ſeiner Kopfbekleidung angeheftet hat. 

5.78. Die Ruͤſtung wird vom Staate geliefert. Bis 
dahin, daß es geſchetzen, müfen die Leute zu unerwarte⸗ 
meide u wenigſtens theilweiſe mit Piken bewaffnet 

5. 19. Männer, die ſich ſelbſt bewaffnen wollen, Fin 
neu, wie die Freiwilligen des ſtehenden Heeres, in befons 
dern Detaſchements zum zweiten Aufgebot treten. 

$. 20. Die commaudirenden Generale in den Provin⸗ 
zen und die Regierungs Präsidenten haben ſagleich, jeder 
für feinen Wuͤrkungs⸗Kreis, die Ausführung diefer Vor⸗ 
ſchriſten anſuordnen. 

$. . Die Ofſiziere werden nach §. 8. und der zweiten 
Beilage des Geſetzes vom ten März 1813. gewahlt und 
Uns durch den commandirenden General von der Provinz, 
11 c e er l rd haͤndigen Unterſchrif 

Urkundlich unter Unterer boͤchſtejgenhaͤndigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Koͤnigl. Jnſtegel. 

So geſchehen Wien, den roten Mai arg, 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm 
C. Fuͤrſ von Hardenberg. 


. Patent 


wegen der Beſitznahme des an Preußen zuruͤckfallenden 
Theiles des Herzogthums Warſchau. 

Wir Friedrich Wilhelm ec. te. 
Vermoͤge der mit den am Tongreſſe zu Wien theilneh⸗ 
menden Mächten geſchloſfenen Uebereinkunft, find mehrere 
Unſerer frühern Pelniſchen Beſitzungen zu Unſeren Stans 
ten zurückgekehrt. Dieſe Beſitzungen beitchen in dem zum 
Herzonthum Warſchau gekommenen Theile der Preußi⸗ 
ſchen Erwerbungen vom Jahre 17, der Stadt Thorn 
mit einem für dieſelbe neu beſtimmten Gebiete, in dem 
jetzigen Department Poſen, mit Ausnahme eines Theils 


des Bomisichen und des Pepſerſchen Kreiſes; und in dem 


bis au den Fluß Proſina belegenen Theile des Kaliſcher 
e mit Ausſchluß der Stadt und des Aas 
diefes Namens. . 

Von dieſen Land ſchaften kehrt der Cum⸗ und Michelau⸗ 
ſche Kreis in den Siegen von 1772, ferner die Stadt 
Thorp nebſt ibrem neu beſtimmten Gebiete, zu Unserer 
Pıovinz Weſtpreußen zurück, zu welcher auch, wegen des 
Sttombaues, das linke Weſchſelufer, jedoch bloß mit den 
dumitte bar an den Strom grenzenden eder im deſſen 
Niederungen befindlichen Ortſchaften, gelegt wird. 

Dagegen vereinigen Wü die übrigen Landſchaften, 
welchen Wir von Weftprenßen den jetzigen Crouſchen und 
den Caminſchen Kreis, als ehemalige Theile des Netz⸗ 
diſteikts hinzufügen, zu einer beſenderen Provinz und wer⸗ 
den dieſelbe unter dem Namen des Großherzog⸗ 
thums Po ſen beſigen; nehmen auch den Tel eines 
Gloßberzogs pon Poſen in Unſerm Königlichen Titel und 
IN 7775 der Provinz in das Wappen Unſers Könige 
reichs g „ * 

Sun sr ke General Lfentenant von Thümen 
den Befehl gegeben haben, den an uns ut ückgefalenen 


eil Unſerer fruͤbern Polniſchen Provinzen mit Unſern 
aan = befegen; haben Wir ihm zugleich — 
85 Säle > ed 3 5 — — re 
raͤſdenten des Großherlo 0 unt ö 
lichen Geheimen Rathe von erbont di Spoſetti förmlich 
in Beſitz zu nehmen. i = . 
N Seltamfäcde es nicht 2210 0 — ne 
Erbhuldigung perſönlich e 5 5 vlt im rn 
Aunahme derſelden den zu Unſerm Stat 5 
berzogthum Poſen ernannten Herrn, Since 8 
Kimi Liebden ouserſehen, und ion 3 g 1296 in Un⸗ 
fern Namen die deshalb nöͤchigen Verfügungen zu treffen. 
Des zu Urtund baten Wir dieses Patent eigenhändig 
vollio en und mit Beidruckung, Unſers Königl. Innegeis 


9 en, den 15. Mai 1815. 
betsäftigen hien. b 0 Wifdelm. 


— — — 
die Einwohner des Großherzogthums 
An die h erg 
Einwohner des Großheussgthung Poſeu! 

Indem Ich durch Mein Beſitnahme⸗Pateut vom her; 
tigen Tage denjenigen Th il det urſorunglich iu Preußen 
gehoͤrigen, an Meine Staaten zurückgefallenen Diſteikte 
des bisherigen e 19 in ihre uralten 

ethaͤltniſſe zurückgeführt habe, bin 
2 Eure Verhältulſſe ſeſtzuſetzen; auch Ihr 5 ein 
Vaterland, und mit ihm einen Beweis Metuer Achtung 
für Eure Anpünglichkeit an daſſelte ech are Ihr wer⸗ 
det Meiner Monarchte einverleibet, ohne Eure Nationall⸗ 
tat verläugne“ zu cüclen. Ir werder an der Conſt tu⸗ 
tion Theii nehmen, welche Ich Meinen getreuen Unter⸗ 
ahanen zu genäbten beablichtige, und Ihr werdet wie die 
übrigen Prooinzen Meines Reichs eine provinzielle Vers 

balten 
een en fon aufrecht erhalten und zu einer fans 
desmäpigen S. itung ihrer Diener gewirkt werden. Eure 

e ſöalchen Rechte und Euer E genthum kehren wieder 
22185 ten Schuß der Gesetze zurück, zu deten Berathung 
955 künftig zugeiogen werden ſollt. e 

Ene Sprache joll neben der deutichen in allen öffent, 

Verhandlungen gebraucht werden, und Jedem un⸗ 

ter Euch ſoll nach Maaßgabe feiner Fahigkeiten, der Zus 

u den öffentlichen Aemtern des Gloßhertogthums, 

o wle zu allen Aemtern, Ehren und Würden meines 
Reichs offen ftehen. 5 5 

Mein unter Euch geborner Statthalter wird bei Euch 
reſidiren. Er wird Mich mit Euren Wunſchen und Be; 
de und a mit den Abſichten Meiner Negies 
rung bekannt machen. 5 

Euer Mitbürger, Mein Ober⸗Prälldent, wird das Groß⸗ 
herfogthum nach den von Mir erhaltenen Anweiſungen 
.organifiren, und bis zur vollendeten Drganifatien in al, 
len Zweigen verwalten Er wird bei dieſer Gelegenheit 
von den ſich unter Euch gebildeten Geſchaͤftsmaͤnnern den 
Gebrauch machen, zu dem fie ihre Kenntniffe und Euer 
Vertrauen eignen. Nach dollendeter Organ. ation wer⸗ 
den die allgemein worgeichriebenen RelſortVetvaͤltniſſe 


eten. 
be iR Mein ernfilicher Wille, daß das Vergangene einer 
völligen Vergeſſen heit übergeben werde. Meine ausfchließs 
liche Sorgfalt gebört der Zukunft. In iht hoffe Ich 
die Mittel zu finden, das, über feine Kräfte angeſtrengte 
tief erichöpfte Land, noch einmal auf den Wes ju feinem 
Woßziſtande zurüͤcktufuͤhren. 


ich bedacht geweſen, 


Wichtige Erfahrungen haben Euch gereift. Ich Loffe 
auf Euer Auerkenntniß rechnen zu dürfen. 

Gegeben zu Wien, den ten Mai 1818. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An die Einwohner der Stadt und des Gebietes von 

Danzig, des Culmſchen und Michelauſchen Kra: 
ſes, und an die Eunvohner der Stadt und des 
Gebietes von Thorn. 

Ich habe Euch durch Mein Beſitznabme⸗Patent vom 
heutigen Tage wieder in Eure uralten Verhäaltiſſe zurück⸗ 
getähre, Ich babe Euch dem Lande wiedergegeben, dem 
Ihr urjprünglich angedoͤrt, und dem Ihr Euern früheren 
Wohlſtand verdanktet. Ihr werdet in dieſet Wieder⸗ 
vereinigung an der Couſtitution Theil nehmen, welche ich 
allen Meinen getreuen Unterthanen zu gewaͤhren beabſich⸗ 

ige, und au der provinziellen Verfäſfuͤng, welche Meine 
rovinz Weſtpreußen erhalten wird. 

Dieſe Wiedervereinigung gemährt Euch Schutz und 
Sicherheit für Euer Eigenthum, die Gewißheit die Früchte 

ürer Indullrie wieder ſelbſt zu genießen, und die Aus⸗ 
ſicht auf eine ruhige Zufunft. Mit landesväterlicher 
Sergfalt werde Ich bemügt ſeyn, Euren tief erſchuͤtter⸗ 
ten Woßlſtand noch einmal gründen zu helfen. Ausſchließ⸗ 
lich nut der zukunft beſchäftigt, will Ich, daß jede Ver, 
Ber 1 Vergangenheit, der Vergeſfenheit uͤbergeben 

en ſoll. 

Ich werde durch die Zeitumſtaͤnde verhindert den er 
neuerten Eid Euter Treue in Perſon zu RAR 
babe deehalo Meinem Ober-Präfidenten don Oſtoreußen 
und Landbofmeiſter des Königreichs Preußen, v. Auers 
wald, aufgetiggen, die Scohuldigung in Meinem Namen 
von Euch in der Stadt Danzig zu empfangen und die 
diesfaͤlligen nötigen Verfügungen zu treffen. 

Gegeben zu Wien, den sten Mai 1815. 

ER does. Friedrich Wilbeln. 


; Altona, vom 2>. Mal. 

Diefen Abend nach 9 Uhr trafen Se. Maieftät, Anſer 
8 Eu auf Ihrer Rückreife von Wien im 

vünſchteſten Wohlſeyn und unter dem allgemeinen 
denrufe Ihrer getreuen Unterthanen n Ser 

Aus dem Haag, vom 16. Mai. 

Se. Königl. Majeſtat baden nunmehr durch eine Ver⸗ 
orduung aus Bruſſel vom zoften April zur Belohnung 
ausgezeichneter Verdienſte bei der Lands und Seemacht 
einen Orden geſtiſtet, welcher den Namen führt: Militaire 
Willeme Orde. Dieſer Orden, deſſen Großmeiſter der 
König if, fol aus 4 Klaſſen beſtehen. Die Ritter der 
ıften Klaffe heißen Großkreuz und die der ꝛten Comman⸗ 
deurs Die Dekoration des Ordens beſteht aus einem 
Ben . x s goldenen Punkten; an 

N Kleuzes die Worte: Voor Moed, Beleig 
Trouw für, Muth, Auszeichnung und Treue); in der 
Mitte ein W in einem Lorbeerkranz u ce ge 
ne e nal 
. Die rene t i 
BE LT a, Qua Ba 
befonmen, wenn fie zu Kitte n 
N je 1 rn der aten 
eee e 

5 i Ar r So r dieſeni . 
doppelt, die zu Rittern der zten Klaſſe erhah bt ehe. 
Zur Bezadlung det Kosten des Ordens wied jährlich eine 


r 


* * 5 Meet er N 5 134 8 
Summe unter den Stagtsbeduͤrfniſſen in Rechnung ger 


bracht. 15 
3 Mannheim, vom 16. Mai, 5 
Heute Mittan lad Se. Durchiaucht, der Feldmarſchall, 


art von Schwarzenberg, von Heilbronn hier eingetrof⸗ 


en. Schon eine halbe Stunde nach Ihrer Ankunft nah⸗ 
men ſie in Vehleitung des Fürſten von Wrede die Rheins 
ſchanzen in Augenſchein. j . 
Die Armee unter den Befehlen des Füͤrſten von Schwar, 
zenberg hat die Benennung Obet⸗Rhein⸗Armee angenommen. 
et Brüſſel, vom 14. Didi, x 
Vorgeſſern kam, ohnerachtet der ſtreugen Grängfverre, 
ein Königl. geſinuter Franz. Kapftafn in dem Hauptguar⸗ 
ner des Herzogs ven Berry zu Aloſt an. er feiner 
Ausſage ſieht man einer Nevolniion zu Paris entgegen 
und Bonaparte hat ſich mit ſeiner alten Gerde umgeben, 
guf die er noch am meſſien rechnet. Die Aushebungen 
iu Flänkreſch geſchehen mit einer Strenge, die ſelbſt bei 
den vorhergehenden Conſeriptionen nie Hart harke. Es 
wled nicht gelogſet; die Leute werden perſönlich bezeich⸗ 
let, und wer ſich weigert, erhält Exekution von Gens; 


darnen. . ; 
0, Bräll, vom 15. Mai, 

Zu Paris erſcheinen, nach der hieß gen 
dauernd Calembvurgs Caxriegturen gegen 
Neuſich las man an den Straßen⸗Scken 0 

enden Schau pieliettel: „Theater des Ehrgeizes beim 
Pallaſt de l’Elnjee, Heute wird zum Beſten einer dürk⸗ 
tigen Corſiſchen Familie zum erſtenmal aufgefühet: „Der 
Kalſer wider Willen aller Welt (Em ercur malgre tout 
le monde), ein trag ſch⸗heroiſch⸗komi ches Schauſpiel.“ 
Zum Beſchluß wird gegeben: „Ein Ballet von Sklaven 
und der Einzug der Koſacken.“ . 

Aus Parte wandern fortdauernd viele Einwohner aus. 
Es werden noch täslic gegen 300 Päſſe ertheitt. 

Der Herr von Talleyrand, Groß⸗Almoſenier des Königs, 
Erzbiſchof von Rheims und Onkel des Frſten Talleyrand, 
iſt zu Gent aungekemmen. 5 

E Vom Main, vom x5. Ma. 

Die Franzoſen haben ſchon angefangen, aus den Vor⸗ 
werken von Häningen auf einzelne Nerſonen, die langs 
dem rechten Rheinufer ſpazieren gingen, zu feuern. 

Frankfurt, den 16. Mal. 

Se. Hochfürſtl. Durchlaucht. unſer Hochverehrter Herr 
General⸗ Gouverneur, Fürſt Heu haben heute nachſte⸗ 
eee eee offictells Nachricht über die 

iegsereigniſſe in Italien erhalten: 7 

„e Aus dem Hauptquartier, vom e. Mai. 

Seitdem der Koͤnig von Neapel die Gefahr inne ge⸗ 

worden war, in welche er durch das ſchnelle Vorrücken 
des Feldmatſchall⸗Lieut⸗nants Biaucht gerathen mußte, 
war er einzig darauf bedacht, ihr durch verdoppelte 
Mätfche zu entgehen, um die Hauptſtraſſe von Ancona 
über Foligno zu gewinnen. 

Die beiden Oeſſerreichiſchen Colonnen näherten fich 
‚einander ſeit dem 2. dieſes aus den entgegengeſetzten 
‚Richtungen. » Der Köyig fühlte, daß der eutſcheldende 
. u en Dal me das er ſich den Weg nach 


Zeitung, fort; 
die Resterung. 
von Paris fol 


vligno um jeden Preis mit Gewalt öffnen müffe, da es 
20 ee ei war, das Verſäumte durch 
nelligkel zuho len N 

3 Was fein. Porha zu 


en zn benfiikigen chien, wor der 
es { ‚Der, je, ichts vorgefallen. 
Umſtand⸗ das ai g ln She noch nicht 115 en 


Sinigaglia heran 1 g einer Akriere⸗ 
sarde zu entziehen, und beinahe zwei Maͤrſehe zu gewin⸗ 


runs: 


nen. Er konnte demnach feine ganze Macht gegen den 
Feldmarſchall⸗Fteutenant Bianchi vereinigen, welcher gerade 
ar dem Marſche von Tolentind nach Macerata begrifs 
en war. f REP ER 

Vor Tolentino trafen beide Theile aufeinander, und 
nun entſtand ein Gefecht, das elnerſeits mit aller Macht 
der Verzweiflung uad mit Ueberlegenheit au Ktaft yes 
führt, von der andern mit unerſchütterlicher Feſſigkeit 
Ruhe und ausgezeichneter Tapferkeit aufgenommen, zwei 
Tage anhaltend waͤhrte, und fh mit der Nieberlage des 
Feindes endigte. ; 

Schon am a. Mai Morgens ward das Gefecht allge⸗ 
mein, und dauert bis in die Nacht. Die feindlichen An⸗ 


griffe auf die Stellung des Feldmarſchall Lieutenant 


Bianchi waten zahlreich und heftig, aber ohne Erfolg. 
Sie wurden allenthatben zurückgewiesen, die Stellung 
ſtandhaft behauptet, und Feldmarſchall⸗Lieutenaut berei⸗ 
tete ſich vor, am folgenden Tage den Aren fortzuſetzen. 

Am zten Morgens jedoch führte der Konig feine Arinee 


von neuem vor, und richtete einen eben ſo lebhaften, 


eis mit großer lieberlegenheit geführten Angtiff auf die 


linke Flanke des Feldmarſch rn, Lieutenant Biauchl. Dieſe 
Bewegung konnte für beide Theile entſcheidend werden. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Bianchi entschied aber für. ſich, 
indem er den Feind unter großem Vefluſt gaͤmtlich zurück 
ſchlug, Dieſer, in Unordnung gebracht, sonute nicht 
mehr die Nacht erwarten, um ſeinen Rückzug anzutreten, 
und verließ das Schlachtfeld, vom Jeldmarſchal Lieute⸗ 
nant Mohr gegen Mererata auf den Ferſen verfolgt. 

Die naͤgere Relation über die ſes entkheidende und dent: 
würdige Gefecht. tofrb in Kurzem folgen. So viel iſt in⸗ 
deſſen bereits bekannt. - 

Der König von Necpel führte feine Armee an beiden 
Tagen ſelbſt an; feine Generäle ließen es an keiner Art 
von Anſtrengung fehlen. Die Gefangenen fasten aus, 
die Diviſiens⸗Generale Ambroſſo, Pignatel , und Bri⸗ 
gade⸗General Campana feyen verwundet worden. 

Die Zahl der Gefangenen iſt noch nicht bekzunt: es 
finden ſich viele Offisiere dabei, worunter zwei General 
Adiudanten. n 

Die Tapferkeit der vom Herrn Feldluerſchall⸗ieute⸗ 
naut Bianchi 01 Truppen. war” ausgezeichnet. 
Das Regiment ‚Ehafteler hat ſich mit Ruhen bedeckt. 
Eine Eskadron vom Qeſterteichiſchen Regiment Groß her⸗ 
zog Teskana Dragouer hieb in ein Bataillon des zwei⸗ 
ten oki Iufanssvie Negimengs ein, daß keln Mann dar 
von kam. Finn n a 

Nächſtens wird mau die vorzuͤglichgen Thaten fo vieler 
Tapſern naher zu bezeichnen A S ſehv. 

Die Neopolikaniſche Armee, durch dieſen entſcheidenden 
Schlag ihrer letzten Hoffnung beraubt, Hi unnmehr ge⸗ 
iwungen, ſich raftle 9 eig, an der östlichen Kuͤſte in 
uuwegſame Gegenden zu ziehen, wohin ihr bereite zahl⸗ 
reiche Detafcbentents aus andern Richtungen zuvoreilen. 


Vom Nieder⸗Nhein, vom 16. Mas. 8 
Geſtern it zu Aachen die Hulisung des Hroßherzog⸗ 


ieder Rhein, ſo wie der Herſogthümer Cleve 
Berg, Geldern, des ühenune 955 5 90 he 
ſchaft Eſſen und Werden, unter vielen Feierlichkeiten etz 


folgt. h FAR! 
Vom Nic der⸗Rhein, vom 16. Mat. 
Nach fern, Nec iR bit jept bei den Armeen 


folgte in Aachen Die Eelastit Huldigung. 
Alle Deputitten aus den Provinzen, die mit dem Abaig⸗ 


dend, renzen verinigt’ worden, waren zugegen urg Iegten 


en Eid der Treue ab, nach em zuvor der Heer Genekal⸗ 
Gouverneur eine kräftige Rede an ſie gehalten hatte, 
und dieſelbe ven einem Mitgliede der Deputation bea l 
wartet war. Die dabei ſtatt gebabten Errentonien waren 
brächtig und wurden von der ſchönſten Witterung begun⸗ 
igt. Die Anhaͤnglichkeit an den geliebten. Monarchen 
brach ſich our das lebhafteſe aus, und aft und von alen 


auf 
Ball und die ganze Stadt aufs fehönfte erleuchtet; viele, 
die niemals ihre Hanser ſonſt geſchmackvell illuminirt, 5 
f 


N 


1 


köklaſſen ertönte der Jubeliuf: 
Abe unfer Köulg! Nach einem glaͤnzenden Mahle 
dem Kalſer⸗Sagle von ſog Gedecken, war Abends 


ichneten ſich geſtern vo trefflich aus. ueberhaupt herrſcht 


den neuen Preußiſchen Provinzen, in welchen nun 


der Preußiſche Adler aufgepflantt worden, der biederſte, 


rechtlichſte Geiſt für die neue Regierung, und ſpricht ſich 


beuen Handlungen oft und herzlich aus. 
ſch deen ebe 5 vom 125 Mai. i 0 


9 Der Moniteur vom zoten enthält folgendes: 


iſt 


Der Prinz Luckau, der lange zu Rom gewohnt hat 
lach Frankreſch zurückgekehrt, und am sten — Paris 


eingetroffen. Das Palais Royal it ihm zur Wohnung 


an 


gewieſen, und morgen erhält er den Beſuch der Miniſter.“ 
Brüͤſſel, vom 21. Mai. 2 


„Wie man aus Paris erfährt, werden die Auſtalten sum 


Maifelde, welches beſtimmt den 26. ſtatt haben wird, mit 


k 


großer Thätigkeit betrieben. Bonaparte foll ſich 
r Aal bon die ſer außerordentlichen Volks⸗Verſammlung 


verſprechen 


— Tr 


Stettiner Theater. 


nenn die dramatiſchen Darstellungen in den lezten 
ed ugsweiſe die Opern, bei de hieſigen 


n, und vorzugs en, - f 
n ohnſtreitig einen durchgehends recht erfreulichen 
BU eee fo dürfen wir dies als eine würdige 


Vorbereitung zu Jenen hoͤheren Genuſſe betrachten, den 
die D 


10 


arſtellung Joſephe in Egypten am vergangenen Frei⸗ 
nothwendig, und im ganzen Sinne des Wortes ge⸗ 


das durch den Sichter und Compofiteur depelte vollſtaͤn⸗ 
dig, fo ſtoßen wir auf ein Herr von Entickunten, wwel⸗ 


Kuͤn 


1 er? der reflectirende Zuſchauer iſt ſo 
A viel zu erwarten, als die Sache ſelbſt dem 
ler gebietet, das mögliche zu leiſten. 

Wenn wir nach dieſen Ade dennoch „ft gern als 


wartungen des ern fordernden übertraf, fo glau⸗ 
ben init g 1 da 1 a daß eben dieſe Tatſtelung 
die wünſcheuswwereheſte enützung und Vertheilung alter 


FIfſent ich füt dieſe Darſellung danken de ſie recht Ange: 
legentlich erſuchen, uns recht est ahnliche Heuuſſe in 
gewähren. Wand cin a 


Zeit und Raum verſiatten uns nicht in eine nahere 


Es lebe Friedrich ſte 


x 
Analyſe der einzetnen Figuren einzugehen, wir ern dies 
bis guf eine andere Zeit aus. Hier ut fo viel! — 3 

Was ein zum größeren Theile wohl beſeztes Or⸗ 
cheſter unter der Leitung einer fo einſichtsvollen als be⸗ 
mäheten Direction zu leiten vermag, iſt geleiſtet worden, 
und es würde Kritteiſucht ie inen Kleinigkei⸗ 
ten, wären dergleihen wirklich vorhanden, gegen die 
durchaus gelungene muſikaliſche Ausführung ruͤgend hin⸗ 

ten zu woſen. Entzückte uns auf der einen Seite die 
iarte und präziſe Behandlung der Blas shfiruntente, ſo 
gebührt auf der andern Seite der Violine und dem 
ioloncelle nicht geringeres Lob, da denn auch das Gauze, 
die 5 .. den gewollten Eindruck ſtets vollſtaͤu⸗ 

ig erreichte. 

Die Haupt⸗ Figuren find Joſeph und Simeon. Der 
grelle Contraſt, den das hingebend reiche Gemath Joſephs 
mit dem reuezerknirſchten, gleichſam aus ſtets onen 
Wunden verblütenden des Simeon bilden, dieſer Con⸗ 
traſt, fo herrlich, und durch die gan; Muſik gehalten, im 
. — durchgehends durchgeführt, iſt die Krone des 

erks, und die für die darſtelleuden Künſtler zu loͤſeude 


daß f 
nen durchaus . rien Genuß gewährte. Nachts Hatte 


— — nn 
im iſten eke, ſo wie es denn acht künſtieriſch und are 
aus bar Se Natur ergriffen e d ee 
Be lang ae dere en in ge du 
much glaubte ich dich verloren, 1 Nm. 


ela 


Der Chor der Bruder i ii ; 
e 


gelegen fein ließen, durch geachtes Bewegen das Leben 

des Bildes zu erhöhen, fo e nur Herrn unzelmauns 
Kiles Streben nach dem Vorgrunde und ſein Ueben in 
Tänzerſtellungen, iſolirt von dem Ganzen, eine um fo 
ernſtere Rüge. reg 

Mad. Maske darf als Benjamin nicht auerwähnt blei⸗ 
ben. Die Bravour Sängerin trug dieſe einfach ergrei⸗ 
fenden Saͤtze mit Empfindung und Liebe vor! nur ver⸗ 

Ine, Ne uns zu bemerken, daß das Naive von dem 

üß⸗kindlichen weit unterschieden ift, und daß Benjamin 
lekteres ſtets if, erſteres aber nie ſein darf. 

Alle Deebration, auch die lebendige der Trabanten, 
war mit Einsicht und Geſchmack geordnet. Die Maſſeu 
bewegten ſich leicht und mit Außand. Die ſchwierige 
Aufgabe: die Sonne aufgehen zu laſfen, wäre auf das 
Lollkommenſte gelungen, hätte der helle Strahl nicht das 
Morgenroth zu ſchnel und zu plötzlich durchdrungen. 
Ju dem Werfehlten in der Anordnung ge oͤrte die Gruppe 
auf dem Wagen. Gebengt ſitze Jacob: Joſeph ſtehe uͤber 
ihn Har made und umfaſſe nut einer Hand des Greiſes, 

mit der andern des vor ihnen knieenden Benjamins Schul⸗ 
ter! Auch das Coſtum war mit erfreulicher Einſicht ge⸗ 
grdger! das ganz Gleichmäßige in der Bekleidung der 
Tochter des Landes gewährte einen angenehmen Aublick. 
Grelle Verſtoße waren die Strick Körbchen aus welcher 
dieſe ſchoͤnen egypterinnen Blumen ſtreuten, und 
dei moderne Schleyp⸗Saͤbel des Aegypters Utobal. 

Der ungetheilte Beifall den das Publieum zollte, war 
der verdienteſte Lohn des aller, und fo bedeutender An⸗ 
ſtrengung gelungenen Werks! \ 

Wenn alle Vorſtellungen dieſer gleich kommen, daun 
* Stettins Theater eines der erſten in Deutſchland. 
— — —-¼- ——— nn ͤ v 

Anzeigen. 

Ich bade elne Niederlage von achten Eau de Cologne 
uderuommen, und mit wegigem Vortheil zuftieden, ver⸗ 
kauſe ich ſolches in Kiſtchen son 6 Gläsern a 10 Groſchen, 
in einzelnen Glaſern a 1 Groſchen. Zugleich empfehle 
ich mich mit betiem rectificirten Spiritus. . 

Paradeplatz No. 824. Marie Steinicke. 


Ein erfabrner Deeonom, der Atteſte ‚feiner Kenntniffe 
iind auten Berragens erzeigen kann, und frey von allen 
Militalrdienſt i, wünſcht ſogleich oder in Johann ein 
gutes Unterkommen in dieſer Qualltk. Portofrede 
Briefe in Betteff dieſer Anzeige, wird die biefige Zei: 
r unter der Adreſſe A. 2, gefalligſt ans 
nehmen. 


f Todesfälle 
ur astten.diefes Monats, Abends um balb 9 uhr, if 
die Regierungeräthin Cape, die gute Mutter und Schwie⸗ 
K an einem Stickfluß unvermutbet und fchnell, 
och ſauft, verſtorben. Unter Verbittung der Beylelds⸗ 
bezeugungen meldet dies mit Wehmuth allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt: 
Der el 1 3 für ſich und im 
einer 5 i 

Seſchwiſte er gab und Schwaͤgerinnen, der 

Stettin den 27. May 1815. 
Abends gegen 9 Uhr entriß uns der Tod unſern 

Geſtern Uhr e 
tbeuern, Garten und Vater, den Königl. Schultath 
Geert Wilhelm Barsoldp, in einem Alter von 


so Jahren. Dieſen unaus ſprechlichen Verluſt machen 
9 te des Verstorbenen, unter Verbittung d 
Beileidsbeſeugungen, hierdurch bekanat. 2 
Stettin den 27. Mai 1815. ö 
Die Wittwe und Kinder des Verfiorbenen, 
— 4 


Heute Mittag um 12 Uhr erdete unſer einzige Sobg 
fein kurzes Leben, in einem Alter von 1 Jahr und 1 
Wochen dieſen für uns berden Verluct zeigen wir unferd 
bepberfeitigen Verwandten und Freunden ergebenſt ah, 
und verbitten jede Beyleldsbezeugang. Regenwalde den 


22. Man 1815. 
J. G. S. Budaͤus. Carolina Pudaus, 
gebprn? Braunſchweig. 


ie 


Der nach dem Kalender auf den 1 ten Junll dleſes 
Jahres einfallende Jehannle-Krammarfe zu Alt⸗Danim, 
9 Wan el di⸗ſem ar ent re Kofltanes 

er J.den, auf den xzten Juni d. J zuräck verlegt wor⸗ 
den. Sieitin den 22 May 1815 2 l 
Pollzep⸗Deput. tion der Königl. Preuß. Reglerung 
von Pommern. 
— — xT—ꝛ vʃ—ũ8 ä 
Bekanntmachung. 

Die zur Ausführung der Edicte vom zten Sept mber 
1814 und zten April d. J von den Könſal. Minifterieg 
des Innern und des Krieges erloffenen vorkäuſigen Be⸗ 
ſtimmungen zur Ergänzung des Heeres vom zonen März 
d. J. haben die Aufnahme von Stammeollen und Bil: 
dung einer Areis-Revifions- Commiſſion zur Ausmiielung 
ber waffenfaͤbigen und dienſtpfllchtigen Maynſchafe dler⸗ 
ſelen vom zofen bis zum zuuͤckgelegten 39ſten Jahre 
vorgeſchritben. a 


Es in 


Muflerung 
etwannſen 


n glaubbaften Atteſten u. ſ. w. zu 


zu konnen. 
22 werden hlerdurch übrigens ver⸗ 
pflichtet, den zum Erscheinen vor der Tommiſſion durch 
die Poltlel,Offtclanten dekaunt zu machenden Termin, 
auch Abren betreffenden Ingullinen, in ſofern ſolche nicht 
anweſend 1 werden ſollten, wiſſen zu laſſen. Stet⸗ 
in den 24. Map 1815. Königl. Steile beter. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem a Soeren in Stettin iR über 
den Nachlaß des am gten Oktbr. 1813 in Zimmerhau⸗ 
en verſtorbenen Guthsdeſiters Hengins ioupſius von 
lanckenburg, auf den Antrag d ial⸗Erben des 
Verſtortenen, mit Genehmigung 
am zoten . 
daftliche Ligaidationsprozeß eröffnet, und ein General⸗ 


oltz, 
Mer durch 


m 
melden, 
zulegen, und fi 
bleiben aber zu erwarten, 
Vorrechte ver! 1 
nur an dasjenige werden verwieſen werden, was nach der 
Befriedigung der 
Nachlaſſe des verſtorbenen G! e 
nöius von Blanckendurg übrig_ bleiben moch 
genus bleiben dem Capitain v. Beſſel, und den unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern aus dem Militairſtande ihre Rechte vor⸗ 
behalten, Stettin den Sten Mar 1815. 
Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Londesgericht von Pommern. 


a u 55 
Das am Möbdenberge lu doe. Wilka gene, zur erb⸗ 
kionsmoſſe der Wlitwe des Tiſchlers 
Faſtlchen Fee Haus, weiches an 2856 Nubır. SH 
u Eriragsmerth, nach Abzug der dor⸗ 
den der Reparaturkoſten, auf 3200 
emittelt worden, ſoll den zzſten Map, den 
Vormittags um 
wer⸗ 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf Antrag des Jaf mann Andreas Baer aus Silber⸗ 
dach wird deſſen Eberau Eilifabe'b geb. Teſchner, wel⸗ 
che im Johr 180% mit den fran zöſiſchen Truppen gegan, 

en und ſpaͤter im Tronkenhauſe zu Stettin geweſen ſeyn 
ell, biemit vorgeladen ſich in Termine den eien Ser, 
tember e., Vormittags 9 ndr, allhler in der Gerichtsſtube 

erföntich zu geffeen, wibrteenfalls die wegen dos licher 
30 laſſang angeſtellte Klare in contumackamn fuͤr degruͤn⸗ 
det angenommen und darnach, was Recht it, wider fie 
erkannt werden wid. Reſchertswalde ben S. Mai 1875. 
Reichs⸗Burggrafl Gräfl. zu Dodnaſche Jutisdieiion. 
—— 


— 


Auction auſſerhalb Stettin 
gu Swinemunde ll die Ladung des am, zten .Sertbr, 
1 J. bieſeldſt geſtrandeten Schiffs, Pallae, Sch ffer 
Hledrich Potenbera, brücherd aus 367 © ock eichen 
Stabbolr verſchſedener Gattung, nestt 6 © ck eichene 
Höller, für Rechnung der Minradeurs, in Termin den 


ken Auguſt d. J., Vermit⸗ 


als den zof 


sten Junil e., Vormittags, öffentlich an den Meifib/eten; 
den, Su KR; Sichtung in Courant, verkauft werden; 

u ſich Kaufluſtige auf dem Zolidofe des Kaufmann 
Herrn Wenhel einfinden, auch ſich vorber zur Befictir 
gung dieſes Hehes ben demselben melden können. Swine⸗ 


muͤnde den ya. May 1815. 
N Königl. Preuß. Schiffabris⸗Commiſſion. 
utheverpachtung. 
weil der im Verpachtungs⸗Termin dee denen, von 
Oellerkingſchen E ben zugedötigen, eine halbe Melle von 
Stargard belesegen Guths Klügow, meifibietend gehlits 
deu, ſich der Adſchtießung des Pacht, Contracts und Anz 
nabme der Pacht iu Jobannt d. J. weigert; fe fit, noch 
der Verfügung des Könlgl. Hochlabl Ober Vormund⸗ 
ſchafts,Collegil vom 2 d. M., auf deſſen Gefehr und 
Kelten, ein andermehter Pacht, Termin dieſes Gutde auf 
den ren Juni d. J., Vormittags um zo Ubr, in Etae⸗ 
gerd in der Wodnung des Hru. J. €. Kempe angeſetzt, 
und es werden Pachtlufige, weiche die Elgenſchaften und 
as Vermögen zur Nebernabme diefer Pacht deſitzen, ein⸗ 
geladen, ſich elmufiuden, und es bat der Meiftbierender, 
Dach ergangener Gerebmisung des Königl. Hochlödl. Ober 
Vormurdſchafts⸗Collegit, den Zuſchlag zu gewärtigen. 
Die Pack rbedingungen köͤrnen vor dem Termin bey mie 
gefehen, auch das Guld felt zu jeder Zeit berieben wer⸗ 
en. Eremgors den 27. May 115. 
v. Wedell als Vormund. 


— — ́̃́——Ü—j—. — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction Montag den 29ſten May e. und folgende Ta⸗ 
ge, Nachmittag um 2 Uhr, uber Meubles, Hausgerätb de. 
Im 4g des Kunß- und Induſtrie⸗Magalins, Kubfitafe 


— nen 
Auction über eine Partbey befchäd‘ d 
Sübmilchs kale zu jedem Pteiſe, auch 3 
guten doll. Süßm. Käſe, am Montag den zoflen May, 
Nachmittag um 3 Uhr, bey D. Fr. Weinreich, 


in der Frauenſtraße. 


Neun Plepen Fremden Welineſſig ſollen am Di 
en „e. auf dem alten Pabbeſe, Machu 


tags um 2 Ubr, in Öffentlicher Auction verkauſt werden. 


Ene berrächtiiche Portdey Pomeranzenſchaalen ſoll a. 
Kinfrigen Dienſtag den zeſten May, ee — 
3 Uhr, im Sreicher No. 53 verauetienirt werden. 


— — — Z ᷑ꝓ —— — 
Auctlon über eine Porth land a 
g Ge an , e l Br, dt 
mittags a Abr. N a en May Nach⸗ 


Auction über pfandörkefe⸗ 


Einige Tao ſend Rei : 1 
f A e e Aeadatıe * u on 
flo aß zien Junſus, Nachmittags 2 Hann meine; 


Wohnung; kl. Oo 


5 raße No. vy, meiſtbletend beraͤu 
ſert werden. Stett 8 . a 


den 21. May 1819. 
v. Eſſen, Juſtu⸗Commiſſarſus. 
„ Bolzauction in Grabow. 

a5 Stuͤck ſterke fine Balken von bedeutender Starke 
und Länge, 20 Stück ſtarke eichne Balken, ebenfalls ſtark 
und lang und eine bedeutende Quant tat Plan en,Enden 
von 3 bis 9 Zoll dick, 3 bis 16 Fuß und darüber lan, 
‚ihre und kſene Schalen, Latten oder Klampen ꝛc, 
ſollen am ten Juni d. J. und folsenden Sagen, oc 
mittags um 3 Udr, auf diverſe Holzhoͤfe in Gadow, durch 
den Mäckler Herrn Karp, welcher uͤder die Dimenficnen 
der Hoͤler nähere Auskunft geben wird, im Wege ter Li⸗ 
eitatlon, öffentiſch an den Meifibirtenden, gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. klingend Courant, verkauft wer⸗ 
den. Stettin den 25. May 1815. 
— —-¼½- ————— ꝓ Ʒ—ꝑUê ͤ r 

Zu verkaufen in Stettin. 


Felnen ordinalren Caffee, braunen Srebunde und kle⸗ 
ren Wallfiſchedran, und eine kleine Partbey vorzüglich 
ſchöͤnen Juͤtländiſchen Hering in großen Tonnen zu billl⸗ 
gen Preiſen bey > Eremat & Auguſtin, ö 
Relfſchlaͤzer⸗ und Schuſtenſtraßen⸗Scke No. 122. 


Ganz neue daurable Pomeranzen, faftreiche Citronen 
und große Limburger Kaͤſe von eirca 15 18. ſchwer, find zu 
baben bey C. . Gottſchalck. 
— . — — — 
Beſten Königsberger und Ruſſtſ. Czuckenhauf, rohe 
Podolier Och ſen⸗ und Kubpäute, feinen Indigo, geraspelt 
und gemahlen Blau- und Gelbbelg eit billig zu baben, 
bey Gebr. Heymann, große Laſtadie No. 231. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem, in der kleinen Dapenkrafe belegenen Schiffer 
Drebelowſchen Haufe iR zu Jobangi d. J. die zweite 
Etage zu vermierhen, darin find 3 Stuben, ein Alkoven, 
eine helle Küche und dabey ein Vorraihskeller. Stettin 
den 27. Map 1815. 


2 . Em A uns un 7 

Eines erfolgten Todesfall wegen kann ſogleich eln 
Quartier, beſtehend in 4 Stuben, Kammer, Küche, nebſt 
Speiſekammer, Holz zelaß merk 1 Pferdeſtoll, vermiethet 
und nach Belieben bezogen werden, im Hauſe 1027 am 
Krautmarkt. 5 


In der zweiten Etage meines Hauſes, Glrapengießer⸗ 
ſtraße No. 166, iſt ein Logis von 4 Stuben, einer Kam; 
mer, Spelſekammer, heller Küche, Keller, Boden kaum und 

Holzſtall zu Johann d. J. zu vermietben. Stettin den 
12. May 1615. Wittwe Titzkow. 


Ein Quartier von 4 Stuben, 3 Kammern, Küche und 
Keller kann auf Jshannt auch den ıften Juni bezogen 
werden, kleine Dohmſtraße No. 688. 


Ez wird zu Jobanni d. J. in der Breitenſtraße No. 408 
die zweite Etage von 3 aneinander hängende Stuben, 

3 W 10 eine delle Küche und Keller iu vermie⸗ 
en ledig 
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eicherböben find bey mir zu vermietden. 
un er D. W. Widenburg jun, 


Geſchaͤft, 
Kult Elnſchußes ibm felbft derlaßen bleibt: 


„ wileſenvermiethung. 
Bine ese wel e d en nermiethen; de 
ee ee eee ee 


Zwey halde Hauswleſen, die eine im fetten Ott nah 
der Oder, eie endete an der Neglig nahe dem Steindam 0 


belegen, will ich ſer dillig vermiethen. 
J. C. Wegener, hinter der Nieelalkirche Ro. 948, 
ar x 
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Bekanntmachungen. 

Ven beute an, wird alle Morgen zwischen 7 und 

Ubr auf dem Roßmarkt ein Wagen mit gang reiner un 
deſchnter Milch zum Verkauf keen. Steitin de 
27. Map 1816. 2 
Es werben zwey Pachtungen von Landgütdern in Vol 
vommern oder nicht weit hinter der O er in Hinteree 
mern iu Johannis dieſes Jahres verlangt. Das Nahen 
erfährt man in Stettin bey 7 
dem Juſtißs,Commiſſarius Geppert. 


Der erwartete acht boland. rothe Klerſaamen iſt aM 
gefommen, bey A. Vincent, om Kohlmarkt. 


Schiffer Chriſtian Sprenger in Altwalp bat Etnach te 
part Schiffs Concordia genannt, geſabren von Schiffe 
Cbriſtlan Friedrich Wedel, verkauft, die Kaufgelder 
dafür ſollen den roten Juni d. J. dey mir eus ezahll 
werden. Ich fordere Dabera die etwanigen Anſoruch 
berechtigten auf, ſich bis dahin zu melden. Steltin des 


17. Man 1815. Johann Daniel Neumann 


Sollte Jemand genelgt fon, eine nahmbafte Summe 
iu anſebnlichen Zinſen bey der moͤgſichſten Sicher belt 
zulegen, fo wird ihm die Teilnahme an einem gewiß 

in ſo fern bewilliget, daß die Adminiſtratlol 
Auf pe 
biefig 
werden die nähern Au 


frexe Anfragen, unter der Ad:effe H. I. in der 
Zeitungs ⸗Exreditſon, abgegeben, 
einand erſttzungen erfolgen. Pr’ 

Poſſasiere va Copenhagen mitnehmen, empfirbl 
ſich der Schlfficapitsin J. E. P. Weterſen, Sch ff Aud 
Dorotden, bequem bier mit eimarrichter. Des Mädel 
desſaus bey 8 J. C. J. Secker. 
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